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[Auszug] 

 

1. Die Krönung von Franz Joseph I. (1867) 

 

Die Krönung1 der ungarischen Könige war eine mehrtägige Zeremonie, die von der Ankunft 

des Herrschers am Krönungsort und dem Einzug in die Stadt über die eigentlichen 

Krönungsakte bis zum Abgang des Königs geregelt und symbolisch beladen war. Die 

Krönungsorte waren vor 1526 überwiegend Székesfehérvár, nach 1526 Pressburg (Bratislava, 

Pozsony). Die letzten beiden Krönungen, die von Franz Joseph I. und von Karl IV., fanden in 

Budapest2 statt.  

 

In der vorliegenden Arbeit wird die Symbolik des Krönungshügels bei der Krönung von Franz 

Joseph I. im Jahre 1867 vorgestellt. Der Krönungshügel war der Ort des sog. Schwertschlages 

(ung. „kardvágás“). Der neugekrönte Herrscher ritt im vollen Krönungsornat auf den Hügel 

hinauf und schlug mit seinem Schwert in die vier Himmelsrichtungen, womit er „symbolisch 

den Schutz des Landes verhießen“ hat.3 Ein symbolischer Akt also an einem symbolischen Ort 

im Rahmen einer symbolischen Ereignisreihe. Einen Krönungshügel gab es bereits in 

Székesfehérvár, wo Kaiser Ferdinand 1527 zum König gekrönt wurde.4 Der Krönungshügel5 in 

Pressburg wurde im Laufe der Zeit mehrmals abgetragen und neu aufgebaut6, zuletzt im Jahre 

1775.7 Er diente im Jahre 1867 dem Pester Krönungshügel als Muster. Der Pester Hügel stand 

auf dem heutigen Széchenyi Platz und wurde erst 1879 abgetragen.8 Sein Baumeister war 

Frigyes Feszl.9 

 

Bereits der Hügel in Pressburg symbolisierte das ganze Reich im Kleinen, indem er teilweise 

von Erde aus allen Komitaten des Königreichs gebaut wurde. So war es auch in Pest, wo aber 

der Hügel eine noch stärkere symbolische Dimension erhielt, weil die Komitate angewiesen 

worden sind, die Erde nicht von beliebigen, sondern von bedeutenden historischen Orten 

einzusenden.10 Aus den bewusst selektierten Elementen entstand so ein Erinnerungsort, der 

                                                 
1 Über die Krönung siehe die Arbeiten von Holčík und Bartoniek.  
2 Zu dieser Zeit eigentlich Buda und Pest.2 
3 Wiener Zeitung, 10. 06. 1867, 844.  
4 Pál/2008, 451. 
5 Der Pressburger Hügel wurde überwiegend „Königsberg“ genannt (Holčík/2005b, 76; Korabinsky, 564; 

Püchler, 105). Die lateinische Bezeichnung war nach Holčík „monticulus regis“ (Holčík/2005b, 76). Die 

zeitgenössische (1867) ungarische Bezeichnung war in der Presse oft „koronázási halom“ (Krönungshaufen), 

„kiálydomb“ (Königshügel, Vasárnapi Újság, 06. 09. 1867, 281; Soós, 93), „koronázási domb“ oder 

„koronázódomb“ („Krönungshügel“, Soós, 93). 
6 Holčík/2005b, 76. 
7 Kornhuber, 95. 
8 Vörös, 8. 
9 Vörös, 7. 
10 „[…] Szapáry Antal h. főlovászmester felszólította a megyéket, hogy május 15dikéig mindenik egy köbláb 

földet küldjön Buda-Pestre a koronázódombhoz […].“ (Budapesti Közlöny, 03. 05. 1867, 468). Die Anweisung 

des Oberstallmeisters Szapáry ließ den Komitaten nicht viel Zeit, da die Sendungen bereits am 15. Mai in Buda-

Pest ankommen sollten. Die Feierliche Ausschüttung erfolgte am 5. Mai 1867 (Vasárnapi Újság, 09. 06. 1867, 

288). 



„sofort eine Fülle präziser und affektvoller Assoziationen hervorrufen“ konnte.11 

Vergangenheit gerann, wie es Jan Assmann formulierte, „zu symbolischen Figuren, an die sich 

die Erinnerung heftet[e].“12 Auch der letzte Krönungshügel im Jahre 1916 war ein ähnlich 

konstruierter Erinnerungsort, dessen Symbolik sich aber völlig auf den laufenden Krieg 

konzentrierte.13 

 

Die zeitgenössischen Zeitungsberichte belegen, dass die Symbolik den Zeitgenossen bewusst 

war. Der Familienblatt Vasárnapi Újság (Sonntagszeitung) explizierte, dass der Krönungshügel 

ein symbolischer Ort sei14, dass er das „Vaterland im Kleinen“ sei, oder dass er „das Buch 

unserer Geschichte“ repräsentiere.15 Der Hügel war für die Zeitgenossen auch ein Symbol der 

wiederhergestellten Einheit des Landes.16  

 

 

2. Die Symbolik des Krönungshügels 

 

Die Symbolik der Krönungshügel wurde spärlich dokumentiert und erforscht, wir kennen nicht 

in allen Fällen, von welchen historischen Orten Erde geliefert wurde. Die hier benutzten 

Angaben über die Herkunft der Erdsendungen stammen aus zeitgenössischen Berichten und aus 

zwei neueren Studien. Károly Vörös erstellte 16 Angaben, Judit Pál ergänzte diese mit 22 

weiteren aus Siebenbürgen.17 Wir haben etwa vierzig weitere Angaben aus zeitgenössischen 

Quellen erstellt.18 Insgesamt sind so etwa siebzig historische Orte zu identifizieren. Vörös 

schätzte die mögliche Zahl der Erdsendungen auf zwischen 100 und 150, weil die potenziellen 

Sender die Komitate, die Distrikte, die Stühle und die königlichen Städte waren. Wir vermuten 

jedoch, dass nicht alle Verwaltungseinheiten Erde geschickt haben. Ein Zeitungsbericht spricht 

bei der feierlichen Ausschüttung der Kisten von fünfundfünfzig Sendungen19, was weniger ist, 

als die uns bekannte Zahl. All das zeugt möglicherweise davon, dass das Projekt der 

’historischen Erde’ eventuell nicht ausreichend koordiniert und/oder durchgeführt wurde. Die 

70 Angaben, die uns zur Verfügung stehen, ermöglichen, dass wir ein solides Bild von dem 

historischen Narrativ der Symbolik des Hügels gewinnen.20 

                                                 
11 François-Schulze, I, 20. 
12 Assmann, 52.  
13 Siehe die sehr ausführliche Dokumentation von Koronázási Album (1917).  
14 „jelvi értelmű“ (Vasárnapi Újság, 06. 09. 1867, 281). 
15 „Az ország minden megyéje megküldi saját földjéből hozzá a maga részét: a haza ez kicsinyben. […] Egész 

történetünk könyve az […].“ (Vasárnapi Újság, 06. 09. 1867, 281). 
16 Pál/2008, 453. Pál sieht im Ritt auf den Krönunshügel auch die Repräsentation des Erretter-Mythosʼ, was für 

uns fragwürdig ist, gerade wegen der unten dargestellten antihabsburgischen Tendenz der Symbolik des Hügels. 
17 Siehe Pál/2008. In Pál/2012 werden keine weiteren Angaben mitgeteilt. Pál sieht übrigens keine sichtbare 

Tendenz in der Symbolik der Erdsendungen: „A fenti tarka kép nyomán nehéz általánosító következtetéseket 

levonni a kor történelemszemléletére nézve” (Pál/2012, II, 61), womit wir nicht einverstanden sind. 
18 Vor allem aus Vasárnapi Újság, 09. 06. 1867 und aus Falk-Dux, 37. 
19 Vasárnapi Újság, 09. 06. 1867, 288. 
20 Die symbolische Dimension der Zusammensetzung des Krönungshügels wird bei Holčík und Bartoniek 

erwähnt (Holčík/2005b, 76; Bartoniek, 167). Gerő weist auf das Problem hin, geht aber auf keine Details ein 

(Gerő/2017, 181 sk.). Wallishausser, Soós und Püchler erwähnen diese Dimension der Symbolik nicht 

(Wallishausser, 106 f.; Soós, 93; Püchler, 105 f.).  



 
Der Krönungshügel (Vasárnapi Újság, 09. 09. 1867) 

 

[…] 
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